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Nagold , den 20. Febr. 1899.
K. Oberamt. Schüller,  Amt« .
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Neue Mittel der Landesverteidigung.
-j- Trotz der in Aussicht stehenden Friedenskonferenz

sind olle Großmächte bestrebt, in nüchterner Abwägung der
möglichen feindlichen Angriffe ihre VerteidigungSmittelzu
ergänzen und zu verbessern. Auch in der deutschen Landes-
verteidigungskommission und der Heeresleitung ist » an an¬
dauernd mit dieser Aufgabe beschäftigt und das nächste
Ziel derselben dürfte eine Reform und Ergänzung unserer
Festungsbauten und Feldbefestigungen sein. Offiziell ist zwar
eine solche Vorlage noch nicht an den BundeSrat und
Reichstag gelangt, aber offiziös ist diese Absicht schon be¬
kannt gegeben worden. Die beiden Grundgedanken für die
Schaffung neuer Verteidigungsmittel bestehen darin, daß
sich die Festungen älteren Systems mit Stadtmauern und
Wällen vollständig überlebt haben, und daß gegenüber den
weit tragenden Belagerungsgeschützennur noch mehrere
Tausend Meteri« Umkreise der Stadt vorgeschobene Be¬
festigungen und Schanzen der modernen Verteidigung ent¬
sprechen, daß aber ferner auch durch transportable Panzer¬
türme und in wenigen Tagen aus fertig und bereit stehen¬
dem Baumaterial herzustellenden Feldbefestigungen schwache
Punkte der Landesverteidigung eine wesentliche Stärkung
erhalten können. Der erste Gedanke wird also noch in
mancher alten Festungsstadt die Mauern. Wälle und Wall¬
gräben beseitigen, und der zweite wird eine neue Art der
Feldbefestigungen schaffen. Könnte die deutsche Heeres¬
leitung mit unbedingter Sicherheit darauf rechnen, den et¬
waigen Feind sofort in seinem eigenen Lande anzugreifen,
so würden die neueren Feldbefestigungen gar nicht so nötig
sein. Wenn man aber bedenkt, daß Frankreich und Ruß¬
land dicht an der deutschen Grenze auf dem Kriegsfüße
stehende Kavallerie-Divisionen und reitende Batterien auf¬
gestellt haben, und Jäger- und Infanterie-Bataillone den-
selben unmittelbar folgen können, so darf man eS nicht für
unmöglich halten, daß die Franzosen und die Russen auch
manche Aussicht haben, sofort nach der Kriegserklärung auf
deutsche Grenzgebiete einfallen zu können. Gelingt es dann
nicht schon in den nächsten Tagen den Feind zurückzutreiben,
so wäre es von höchster Wichtigkeit, wenn seinem weiteren
Vordringen und dem Wegnehmen wichtiger Punkte und
Plätze durch rasche Aufstellung der modernen Festbefestig,
ungrn ein Paroli geboten werden könnte. Panzertürme
mit Schnellfeuerkanonensind gegen vordringende Truppen
ein bedeutender Verteidigungsmittel. Natürlich hat es nur
Zweck, solche neuen Verteidigungsmittel an besonder- be¬
drohten Punkten und Plätzen aufzustrllen, um damit zu
verhindern, daß sich der Feind derselben durch einen kühnen
Handstreich bemächtigen kann. An der Westgrenze des
deutschen Reichs ist die Gefahr für eine solche Entwickelung
der Dinge im Kriegsfälle übrigens nicht so groß wie an
der Ostgrenze. Breslau liegt verhältnismäßignahe an der
russischen Grenze und hat gar keinen Schutz durch Befestig,
ungsmaßregeln. Ebenso sind Ost- und Westpreußen in
Bezug auf die großen Pferdebestände auch nicht genug gegen
Ueberrumprlungen geschützt. Ferner bedürfen auch Eisen-
bahnknotenpunkte, wichtige Flußübergängeu. s. w. einer
besonderen Verteidigung. Die Notwendigkeit einer Reform
und Stärkung der Landesbefestigung ist also nicht zu ver-
kennen. Die Steuerzahler finden diesem Projekte gegenüber
mellelcht einen Trost darin, daß die verlangte Summe ver¬
hältnismäßig nicht hoch für die Schöpfung der neuen Ver-
teldrgungsmittel sein soll.

Deutscher Reichstag.
-s Reichstag verhandelte am Freitag nach Entgegennahwder erwähnten Mitteilung des Reichskanzler- über die Jnterpellc

tton Johannsrn , betr. die nordschle- wig'schen Ausweisungen. D

Debatte , welche übrigens am Freitag noch nicht zum Abschluß ge¬bracht wurde, führte den Freisinnigen Dr . Hänel, den Sozialdemo¬
kraten Liebknecht und den Lentrumssührer Dr . Lieber als entschiedeneGegner, den ReichSparteiler v. Tirdemann , den Konser»ati»en ».
Levetzow und den Nationalliberalen Tönnies als ebenso überzeugt«
Anhänger der Ausweisungsmaßregeln in Nordschleswig auf den
parlamentarischen Plan . Besonders neue Gründe für und widerdie DSnenausweisungen wurden in der fünfstündigen Freitagsde¬
batte alerdings nicht mehr vorgebracht, waS auch nicht gut mög¬
lich gewesen wäre bei einem Thema, das schon im Reichstag « selbst
wie auch i« preußischen Abgeordnetenhause und in der Tagespreise
eingehend erörtert worden ist. In der Verhandlung standen sich
übrigens die Anschauungen nicht nur über die Zweckmäßigkeit der
nordschleswig'schen Ausweisungen , sondern auch hinsichtlich der
Frage gegenüber, ob der Reichstag oder der preußische Landtag in
dieser Sache zuständig sei. In ersterem Sinne ließen sich die Ab¬geordneten Dr .Hänel , Liebknecht und Dr . Lieber vernehmen, währenddie Abgeordneten v. Tiedemann und v. Levetzow die Meinung ver¬
traten , daß die Ausweisungsangelegenheit vor das preußische Ab¬
geordnetenhaus gehöre. Von Vertretern der verbündeten Regier¬
ungen war während dieser Debatte niemand im Reichstage an¬
wesend.

Hages-Keuigketten.
Deutsches Reich.

* Nagold , 21. Febr. Ein Zusammenstoß mit
dem Bielaschen Kometen ist unserer Mutter Erde
und damit ihr Untergang auf den 13. Nov. 1899
prophezeit ! Ist das nicht ein Hohn auf das Ziel Mar¬
tini? Könnte der Komet nicht so freundlich sein, uns schvnam 9. oder 10. Nov. anzurempeln? Doch das ist nun
einmal so prophezeit und wir müssen uns auf Martini
und obendrein auf einen Ruck gefaßt machen, der uns der
Sorge auf weitere Ziele entledigen, der also etwas unsanft
ausfallen könnte. Aber Bange machen gilt nicht! — Der
Weltraum wird durchzogen von Kometen, die in allen Rich¬
tungen um die Sonne ihre Bahnen ziehen, wie Motten um
daS Licht, und da ist es wohl mehr als wahrscheinlich, daß
die Erde bei ihrer Bewegung um das Zentralgestirn einem
solchen begegnet. Tatsächlich hat sich dies auch schon oft
ereignet. Freilich bedeuten diese leichten, gasigen Dünste
für die Erde im allgemeinen keine Gefahr; sie kann mitten
durch dieselben gehen, ohne Schaden zu nehmen, so wenig
als eine Kanonenkugel, die auf einen Mückenschwarm trifft.
Der Bielasche Komet ist einer von denen, welcher die Erd¬
bahn kreuzt; sein Herankommen im Jahre 1832 flößte
manchem einen gelinden Schrecken ein. Die Astronomen
hatten berechnet, daß er die Erdbahn am 29. Okt. desselben
Jahres treffen würde, kurz vor Mitternacht. Die Zeitungen
verbreiteten die Nachricht, und man sprach von den Gefahren
einer solchen Begegnung, "die vielleicht den Untergang der
Welt herbeiführen könnte. Aber was heißt denn Erdbahn?
ES ist der Weg, den die Erde bei ihrem Laufe um die
Sonne einschlägt. Bewegt sich aber ein Körper in einer
Bahn, welche die Erdbahn schneidet, so erfolgt ein Zusam¬
menstoß nur dann, wenn diese Bahn von uns überschritten
wird in dem Augenblick, wo der Körper passiert. Nun
aber langte der Rechnung gemäß unsere Erde an dem von
dem Kometen getroffenen Punkte der Erdbahn erst am 30.
Nov. an, als» « ehr als einen Monat später; alle Furcht
vor einem Zusammenstöße war demnach unbegründet. Was
halte aber ein Zusammenstoß zur Folge gehabt? Damals
war dies schwer zu sagen. Heute sind wir es imstande,
da eben dieser Komet tn der Zwischenzeit thatsächlich der
Erde begegnet ist, nämlich am 27. November 1872. Hätte
dieser Komet uns je gefährlich werden können, heute ist er
eS nicht mehr, da er. in Stücke geborsten, beinahe gänzlich
aufgelöst ist, aufgelöst in Millionen von Sternschnuppen.Es war zuerst im Jahre 1846, daß man beobachtete, wie
er sich spaltete, und wie die beiden Nebelmassen, die sich
gebildet hatten, im Weltraum ihren Weg forlsetzten und
sich mehr und mehr von einander evtfernten. Dann ver¬
schwanden sie plötzlich, und seitdem wurden sie nie mehr
gesehen. WaS ist aus ihnen geworden? Wahrscheinlich ist,
daß der Komet sich vollständig in kleinste Teilchen, in kos¬
mischen Staub aufgelöst hat; denn, am 27. Nov. 1872,
dem Tage, an dem er der Erde begegnen sollte, beobachtete
man einen wahren Regen von Sternschnuppen. Ein solcher
wird wohl auch die Folge des Durchgangs der Erde durch
den Kometen am 13. Nov. ds. Js . sein, wobei freilich nicht
ausgeschlossen ist, daß auch Meteore in größerer Anzahl
als sonst niederfallen. Sicher ist jedenfalls, daß bei dem
bevorstehenden Durchmarsch der Komet, ein überaus lockere-
Gebilde, viel mehr zu fürchten hat, als die Erde. Der
Untergang der Welt ist ja schon dutzendmal prophezeit und
von Leichtgläubigen geglaubt worden; der kann aber von
keinem Gelehrten ausgerechnet werden.

Reutlingen,  17. Febr. (Korr.) Unsere Nachbarstadt
Tübingen beginnt nun, der Industrie etwa- mehr Interesse
zu widmen, als bisher. Wie verlautet, hat die Stadtge¬
meinde von den vorige- Jahr angekauften größeren Güter¬

komplexen bereit- Areal zu 3 Fabriken verkauft, die im
Laufe des Frühjahrs an der Reutlingerstraße erstellt werden
sollen, nämlich eine Fabrik für Holzwaren und Dreherei,
eine Blechfabrik mit Metolldruckerei und eine Korsettenfabrik.

Stuttgart,  17 . Febr. Obwohl der neue Etatsent-
wurf bereits auf der Grundlage der neuen Gehaltsordnung
ausgestellt ist, soll nach einer Mitteilung des Finanzministers
durch diese Einbeziehung der Charakter der Vorlage betr.
die Neuordnung der Gehalte, als eines planmäßig aufge¬
bauten, organisch zusammenhängenden Ganzen doch nicht
aufgehoben sein. Um dies zum Ausdruck zu bringen, find
die wesentlichen Bestandteile derselben in daS Heft IS deSEtats vereinigt worden. Die Grundsätze über die Vor¬
rückung und den WohnungSgeldtarif haben wir früher schon
mitgeteilt. Nur bei dem neuen Gehaltsverzeichnis finden
sich Abweichungen von der früheren Vorlage. Dasselbe teilt
die Beamten in sieben Wohnungsgeldklaffen ein, von denen
wieder jede drei Ortsklassen hat. In der ersten steht nur
Stuttgart, in der zweiten Aalen, Backnang. Biberach, Böck-
ingen. Cannstatt, Crailsheim, Ebingen, Ellwangen, Eßlingen,
Feuerbach, Freudenstadt, Geislingen, Gmünd, Göppingen,
Hall, Heidenheim, Heilbronn, Kirchheim, LudwigSburg,
Metzingen, Nürtingen, Pfullingen, Reutlingen, Ravensburg,
Rottenburg, Rottweil, Schorndorf, Schramberg. Schwen¬
ningen, Tübingen, Tuttlingen, Ulm, Weingarten, Zuffen¬
hausen; in der dritten alle übrigen Orte. Der ersten
Wohnungskloffe sind zugewiesen die Staatsräte, Präsidenten,
Direktoren und Oberräte. Das Wohnungsgeld beträgt 550,450 und 400 der höchste Gehalt nunmehr 10400 ^
(Präsident des OberlandeSgerichrs). Zur zweiten Klaff«
zählen die Räte, Hochschulprofessoren rc. und neuerdings
auch 10 Bezirksbeamte mit Ratsgehalten. WohnungSgeld400, 300, 250 Höchster Gehalt 6700 ^ (Vorstand
einer Irrenanstalt). In di« dritte Klaffe: erste Bezirksbe-
amte, Hauptlehrer an Akademien rc. beträgt das Wohnungs¬
geld 300. 250, 200 Höchster Sehatt 5000 («auf.
männischer Geschästsleiter beim Hüttenamt Wasseralfingen).
In die vierte Klaffe: zweite Bezirksbeamte, Post- und Eisen¬
bahnsekretäre, Geometer, Notare rc. giebt es 250, 200 und
150^ Wohnungsgeld. Höchster Gehalt 4200 (Vorstand
der Weinbauschule). In der fünften Klasse: Assistenzärzte
und Assistenten, Serichtsschreiber rc. 200, 160 und 100^
Wohnungsgeld. Höchster Gehalt 3000 (Druckereifaktor).
In die sechste Klaffe: Kanzlisten, Kopisten, Zugmeister rc.
150, 130 und 100 Wohnungsgeld. Höchster Gehalt
2600 (Kanzleiafsistent der Eisenbahn und Post.) Als
württ. Unikum mag erwähnt sein, daß in dieser Abteilung
und zwar mit Gehalten von 1600 bis 2000^ die Schiffs-
kapitäne stehen. In die siebte Klaffe; Unterbedienstete aller
Art 100, 80 und 60 ^ Wohnungsgeld. Höchster Gehalt
1700 (Heizer im Polytechnikum). Zahl der württ. Be¬
amten insgesamt 11646. — Im Druck erschienen ist soeben
auch der Etat deS Finanzministeriumsund einige kleinere
Spezialetats.

Stuttgart . 16. Febr. Die Forderung einer durchgehenden
Arbeitszeit in Comptoir und Kanzlei zieht immer weitere
Kreise und es hat allen Anschein, als ob die diesmal von
den Staatsbeamten ausgegangene Bewegung nicht im Sand
verläuft. Schwieriger als bei den Bramtungen, namentlich
solchen, die mit dem Publikum wenig oder nichts zu thun
haben, wird sich die Frage im Handelsstande lösen lassen.Ein Beispiel zeigt jedoch, daß bei gutem Willen hier viel
auszurichten ist. Stuttgart ist z. Z. die einzige größere
Stadt Deutschlands, in welcher bei Banken undEngroSae-
schäften die Sonntagsruhe strikte durchgeführt ist. In
Frankfurt werden augenblicklich Anstrengungen gemacht, um
ähnliche Zustände herbeizuführen. Um die Stimmung in
der Angelegenheit bei den Mitgliedern des kaufmännischen
Vereins kennen zu lernen, fand heute abend eine Versamm-
lung statt, in welcher Kaufmann Treiber referierte und di«
Vorteile der durchgehenden Arbeitszeit beleuchtete: Erhöhung
der Leistungsfähigkeit der Angestellten durch längere Ruhe-
pausen, geistige Erholung und Fortbildung besseres Fa¬
milienlebenu. s. w. Für Stuttgart wäre etwa in Vor¬
schlag zu bringen die Einführung einer Arbeitszeit im
Sommer von8' /, bis 4 oder5 Uhr. Winters je '/, Stund«
später. Hauptmahlzeit nach Schluß der Arbeitszeit. Diese
Vorschläge fanden beifällige Aufnahme. ReoifionSoberkon-
trolleur Egner begrüßte eS, daß die Bestrebungen der Be¬
amtenwelt Succurs durch die Angestellten deS Handelsstandes
erhallen. Er widerlegte eine Reihe von Angriffen, welche
das Projekt der Durcharbeit in letzter Zeit erfahren hatte
und betonte, daß auch daS Publikum große Vorteile habe,
wenn über mittag die Bureaus geöffnet find. Die Haupt¬
schwierigkeiten bereiten der gewünschten Neuerung die Ma¬
genfrage und die Frauen wegen Verlegung der Hauptmahl,
zeit. Ein Mitglied des Handelsvereins teilte unt, daß sich
die selbständigen Geschäftsleute mit der Frage noch näher



beschäfti-en « erden. An einen Erfolg sei nur zu
denken, wenn auch die Handelsstädte Württembergs« it-
thun. (Sch» . B.)

Stuttgart , 19. Febr. Die Kosten deS Landtags find
für die folgenden EtatSjahre auf je etwa 288000 ^ ver¬
anschlagt. Hierunter stehen neben den Gehältern der Prä¬
sidenten und Beamten je 23000 ^ für Diäten der Stän¬
demitglieder und zwar 10b 300 ^ für die zweite Kammer
und 17 700 ^ für die erste Kammer, deren Mitglieder
bekanntlich ebenfalls befugt find Diäten anzusprechen. Die
4 beständig anwesenden Ausschußmitglieder erhalten eine
Vergütung von je 21000 ^ Auf die StaatSschuldenkafse,
deren Aufwand ebenfalls auS der ständischen Kaffe bestritten
wird, find pro Jahr gegen 140 000 exigiert. Neu in
diesem Spezialetat ist die Anstellung von Kammerstenographen
als Beamte unter dem Vorbehalt ' /«jähriger Kündigung.
Ran hält dies für nötig mit Rücksicht darauf, daß die
Bestellung der erforderlichen Stenographen immer sch» ieri-
ger geworden ist. ES mußten Stenographen von München,
Berlin. Dresden, ja selbst Wien mit teilweise großen Kosten
verschrieben werden und trotzdem gelang die Vollständig»
machung deS Stenographenbureau- nicht immer rechtzeitig.
Der Nachwuchs an brauchbaren Parlamentsstenographen
entspricht dem gesteigerten Bedarf nicht und die nicht zahl¬
reichen der Sache hinreichend Mächtigen streben alle nach
festen Stellungen. Der Reichstag besitzt7pensionsberechtigte
Stenographiebeamte mit Gehalten von 3—6000 ^ Ver¬
schiedene Bundesstaaten find diesem Beispiel gefolgt. Bisher
erhielt in Württemberg während der Session ein Stenograph
ein Taggeld »o» 12—15 ausnahmsweise 18
künftig sollen zunächst3 Stenographiebeamte der zweiten
Kammer mit 1200 ^ und einer Zulage von 8 ^ pro
SitzungStag angestellt werden. Nach dem Durchschnitt der
letzten5 Jahre berechnete sich die Sessionsdauer des württ.
Landtags auf 85,4 Tag«. — Der für 1899 eingestellte
EtatSsatz von 19 693 218 (2 705 005 entspricht
dem nach dem Entwurf deS Reichs Haushaltetats sich erge¬
benden Matricularbeitrag Württembergs für 1800 ist in
Ermangelung von bestimmten Anhallspunkten für eine
anderweite Schätzung die gleiche Summe eingestellt. Dem
reinen Matricularbeitrag stehen Ueberweisungen aus der
Reichskaffe von 18 978 470^ gegenüber. — Der Aufwand
an Postporto für die Staatsbehörden wird um 20000 auf
630 000 erhöht. — Die Veränderungen im Etat bieten
für das allgemeine Publikum nichts Interessantes.

Stuttgart , 20. Febr. Die Regierung hat bei den
Landständen einen Gesetzentwurf betr. Bierbesteuerung ein¬
gebracht mit einem allgemeinen Verbot des Gebrauchs von
Malz-Surrogaten und einer Erleichterung für die kleineren
und mittleren und einer mäßig höheren Belastung der
großen Brauereien. Das Gesetz soll1. Okt. in Kraft treten.

DiediesjährigeLandeSversammlung der Sozial¬
demokraten findet am Ostersonntag den2. April in Stutt¬
gart im Saale der »Arbeiterhalle" statt. Als Tagesord¬
nung ist in Aussicht genommen: 1. Thätigkeits- und Kassen¬
bericht deS Landesvorstandes und Bericht -er Revisoren.
2. Bericht über das Parteiorgan. 3. Neuwahl des LandeS-
vorstandS. Nachmittags: 4. Die politische Lage in Würt¬
temberg, Referent GenosseK. Kloß. 5. Wie fieht's im
Reich aus? Referent GenosseW. BloS. 6. Beratung
der Anträge. 7. Verschiedenes.

Eßlingen , 17. Febr. Anfangs Aprild. I . wird hier
eine Haushaltungsschul « eröffnet, in der Mädchen
aus den weniger bemittelten Ständen Gelegenheit geboten
wird, die richtige Führung einer einfachen Haushalts zu
erlernen. Die UnterrichtSgegenständesind: Kochen, Waschen,
Bügeln, Flicken, Putzen. Der Tageskurs von vorniittags
8 Uhr bis nachmittags4 Uhr ist für jüngere Mädchen
(etwa 10) bestimmt; der Abendkurs von abends6 bis 10
Uhr ist für ältere Mädchen, für Fabrikarbeiterinnen, einge¬
richtet. Die Haushaltungsschulewird einfache Mittagskost
auch außer dem Hause billigst abgeben. Die Errichtung
dieser Schule geschieht aus Rechnung und Betreiben eines
klemerrn Wohlthätigkeitsoereins.

Weil heim a. T.. 16. Febr. Die mechanische Bunt¬
webereiM. Becker hier, die schon jetzt gegen 200 Arbeiter
beschäftigt, hat kürzlich ein neben ihrem Anwesen liegendes
Bauareal erworben, auf dem das Geschäft eine solche Ver¬
größerung erfahren soll, daß 400 Arbeiter beschäftigt wer¬
den können. Die beiden hies. Möbelfabriken lassen gegen¬
wärtig. um ihren Aufträgen nachzukommen, Dampfmaschinen
ausstillen. Überhaupt ist hier ein erfreulicher Aufschwung
der Industrie bemerkbar, so daß nur zu wünschen ist, daß
der gegenwärtig der Regierung und der Ständeversammlung
vorliegende Eisenbahnwunsch bald in Erfüllung gehen möge.

Ulm , 10. Febr. Der frühere Stadtvikar am Münster,
Eugen Huber. Sohn deS Dekans Huber in Bracken heim,
der voriges Jahr zum Abschluß seines Studiums noch die
Berliner Universität besuchte und dort 2 theologisch-philoso¬
phische Preisauszaben löste, ist als Erzieher bei den Prin¬
zensöhnen Seiner kgl. Hoheit deS Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen berufen worden, und wird seine Stelle in
Kassel am 1. März antreten. — Die Gemeindevertretungen
von Sonsee und Holzhausen haben vorgestern beschlossen,
sich an die Albwasserversorgungsgruppe 12, Güngingen,
Bernstatt, Beimerstelten zu schließen, voraussichtlich wird
auch Westerstetten anschließen.

Von der oberen Donau , 19. Febr. Der Heuberg-
Wafferversorgungsgruppe für die Orte rechts der Donau
will sicherem Vernehmen nach neben den im Bau begriffenen
Gemeindewafferleitungen von Rohrdors. Gutenstein, Engel-
w êS und Worndorf auch Beuron sich anschlirßen. Der
Kostenpunkt ist auf 50000 ^ veranschlagt.

Hechingen, 19. Febr. Bei der Wahl eines Abgeordneten
für den Kommunallandtag stimmten hier 363 Wahlberechtigte

ab. 297 wählten den Stadtschultheißen Mayer von hier,
der Gegenkandidat Hödler erhielt 58 Stimmen. Mayer
ist somit gewählt.

Karlsruhe , 18. Febr. Die Generaldirektion der badi¬
schen Grenze veröffentlicht soeben folgenden Erlaß: künftig¬
hin kann auch ständigen Arbeitern der Eisenbahn-Verwaltung
aus Ansuchen zur Erholung und zur Erledigung persönlicher
Angelegenheiten unter Belaffung des Taglohns und ohne
Ersatz für StekvertretungSkosten alljährlich einige Tage Ur¬
laub gewahrt« erden. Arbeiter mit 3 Jahren Dienstzeit
kann Urlaub bis zu 3 Tagen gewährt werde« und solche
von 10 Jahren Dienstzeit Urlaub bis zu5 Tagen innerhalb
einer JahreS. Die badischen Eisenbahnarbeiter werden für
diese Neuerung der Großherzogl. General-Direktion Dank
»iffen.

Dresden , 18. Febr. Der amerikanische Konsul hatte
es am Geburtstag deS Kaisers unterlassen, die Flagge zu
hissen. Der Generalkonsul hat nun Veranlassung genommen,
dem Gesandten Preußens sein aufrichtiges Bedauern über
das versehentliche Unterbleiben der Flaggenhissung auszu-
sprechen.

Berlin . 17. Febr. Die warme Kundgebung des Reichs¬
kanzlers zu Ehren des Präsidenten Faure dürfte ihren Ein¬
druck in Paris nicht verfehlen. — In dem Budgetausschuß
erklärte der Kciegsministerv. Goßler, daß der Tod Faures
die ganze Lage aufs neue unsicher erscheinen lasse. — Die
Wahl des nat.-lib. Abg. Depkrn(Harburg) wurde von der
Wahlprüfungskommission für giltig erklärt.

Berlin , 17. Febr. D.-r Verein deutscher Zeitungsvsr-
leger erklärte sich mit den Hauptpunkten der Vorschläge
einverstanden, die von der Pofttarifvereinigung deutscher
Zeitungsverleger gegenüber der Postnoaelle aufgestellt werden.

Berlin , 17. Febr. Nach etwa 3wöchigem Betrieb ist
das Interims-Postamt am Schlesischen Bahnhof Anfang
dieses Jahres wieder abgebrochen worden. Zur Beleuchtung
derselben wurde probeweise Acetylen gas gewählt. Der
Versuch hat die Postbehörde derart befriedigt, daß das
Reichspostamt die ausführende Firma: Acetylen-Apparate-
Fabrik HanS Berger, Berlin, Kaiserin Augusta-Allee 15/16,
nunmehr auch mit der Installation einer Acetylen-Beleuch-
tungs-Anlage für das zum Hauptgebäude des Reichspostamts
in der Leipzigerstr. 15 gehörige Musterpostamt 66 beauftragt
hat.

Ausland.
Paris , 2S. Febr. In den spaten Abendstunden er¬

neuerten sich die Kundgebungen auf den Boulevards, wo es
zwischen Parteigängern und Gegnern Lsubets zu Prügeleien
kam. Mehrere Frauen wurden in dem Gedränge niederge¬
treten und mußten in die nächsten Apotheken gebracht werden.
Endlich gelang es der Polizei durch energisches Eingreifen,
die Ruhe wieder hrrzustellen. Die lärmenden Austritte wieder¬
holten sich aber immer wieder an anderen Stellen. So
wurden von der „Libre Parole" gegen den Präsidenten
Loubet feindselige Rufe auSgestoßen, während vor dem
»Journal" die Freunde Zolas ihm eine Ovation darbrachten.
Auch in den an die Boulevards stoßenden Straßen wurden
die Kundgebungen für und gegen Loubet fortgesetzt, ohne
daß es jedoch zu ernsteren Zwischenfällen kam. Gegen 11
Uhr mußte vor den Bureaus der Rsthschild'schen Bank
eine Ansammlung von der Polizei zerstreut werden, nachdem
Fensterscheiben im Erdgeschosse der Bank zertrümmert worden
waren. Späterhin sammelten sich vor den Redaktionen
deS„Petit Journal" und des „Antijuif" große Menschen-
Massen, die unaufhörlich lärmten und die Scheiben und
Thüren zertrümmerten. Zu besonders aufgeregien Szenen
kam eS vor dem ersten Blatte, wo die Anhänger Drey-
fus sich den Eintritt erzwingen wollten. Als die Thüren
geschloffen wurden, zertrümmerten die Demonstranten alle
Fenster des Gebäudes mit Stockschlägen und Steinwerfen.
Auf dem Boulevard deS Italiens versuchten etwa 50 roya-
listische Studenten eine Kundgebung; zwei von ihnen wurden
sestgenommen. Bald darauf wurde eine Ansammlung von
etwa 100 Personen, die Schimpfrufe ausstießen, ebenfalls
von der Polizei zerstreut und zehn verhaftet. Um Mitter¬
nacht war die Ruhe überall wieder hergestellt. Die-Zahl
der Verhafteten, darunter viele Royalisten, beträgt gestern
etwa hundert.

Paris , 20. Febr. Dem „Figaro" zufolge äußerte sich
Loubet betreffs der Demonstrationen zu einer hervorragenden
Persönlichkeit: „Ja , daS Alles gleicht einer Herausforder¬
ung. Ich nehme sie an. Ich habe keineswegs gewünscht,
unter den gegenwärtigen Umständen Präsident der Republik
zu sein. Diejenigen, » elche für mich gestimmt haben, können
auf mich rechnen. Sie habe« manchmal von meiner Güte
gesprochen, ich werde sie durch meine Widerstandskraft in
Erstaunen setzen." Ferner äußerte sich Loubet: Niemand
hat das Recht, mich einen Dreyfusisten oder Antidreyfusisten
zu nennen. Ich bin mit der Mehrheit für eine auf Ge¬
rechtigkeit beruhende Wahrheit.

Paris , 20. Febr. Präsident Loubet empfing gestern
den Kabinelschef, den UntêkabinetSchef und die Reffortchefs
seines AmtsvorgäugerS. Dem Ministerpräsidenten händigte
er eine große Summe für wohlihäügeZwecke ein, u. N. er¬
hielten die Armen von Paris 20000, diejenigen von Mon-
telimar 1500 Frcs.

Paris . 20. Febr. Sehr interessant war die Ansprache
Loubets an die Vertreter der parlamentarischen Presse, die
wie folgt, lautete: „Ich bin Ihr Ehrenpräses und « ill es
bleiben, « enn das Gesetz es gestattet, denn mit einer ungr-
sitzlichen Handlung will ich nicht ansangen. Ich bin seit
vielen Jahren Ihr Ehrenpräses. Mein Haar ist weiß, aber
mein Herz immer noch den Idealen gewidmet, welchen die
Presse dienen soll, den großen Dingen der Freiheit, des
Fortschrittes und des Friedens".

Rom , 20. Febr. Marquis Vivalda di Castellino, der
Kammerherr der Prinzessin Lätitia, ist plötzlich seine-
Posten- enthoben worden und eiligst»ach Griechenland ab¬
gereist. Wie es de« „B. T." zufolge heißt, hinterläßt der
Marquis ein Defizit von 300000 Francs.

-j- Aus dem fast beständigen Kolonialkriege der
Holländer gegen die aufsässigen Atchinesen auf Sumatra
kommt eine für die Mynheers günstige Nachricht. Ihr
zufolge soll Tuku-Umar, der eigentliche Führer der aufstän¬
dischen Atchinesen, getötet»der wenigstens schwer verwundet
worden sein. Eine Bestätigung der Meldung bleibt aller¬
dings noch abzuwarten.

-j- Die kretische Nationalversammlung ist auf den20. Febr. einberufen worden.

Kleinere Mitteilungen.
Cannstatt , 20. Febr. Gestern nachmittag vergnügten

sich2 junge Kausleute mit Nachenfahren auf dem Neckar.
Unglücklicherweise schlug der Nachen um. Aus dem un¬
freiwilligen kalten Bade konnte sich jedoch nur der eine
der beiden Herren retten, während der andere, aus dem
Biberacher Oberamt gebürtig, ertrunken ist. Der Leichnam,
nach dem fortwährend eifrig gesucht wird, konnte bis jetzt
noch nicht geborgen werden.

Kirchheim,  21 . Febr. Sonntag Nacht brach in dem
zur Zeit unbewohnten zweistöckigen Wohn- und Oekonomie-
gebäude des Bauern I . Hiller Feuer aus, welcher das
Haus in kurzer Zeit einäscherte. Es liegt zweifellos Brand-
stiftung vor, doch hat man von dem Thäter keine Spur.
DaS HauS ging erst vor4 Wochen in den Besitz Hitlers über.
— Gestern früh machten die vom Lenningerthal nach Kirch¬
heim auf den Wochenmarkt gehenden Leute die Wahrnehmung,
daß mehrere auf den Aeckern neben der Straße stehenden
jungen Obstbäume auf der Markung Owen abgebrochen und
auch Sicherheitsschranken aus dem Boden gerissen und auf
die Straße geworfen worden. Dieses ruchlose Bubenstück
ist zweifellos in letzter Nacht verübt worden. Es wäre
nur zu wünschen, daß der oder die Thäter entdeckt würde.

Asperg,  20 . Febr. Gestern nachmittag fand unter
großer Beteiligung von Trauergästen aus Nah und Fern
die Beerdigung des bei dem Einsturz des Hauses verun¬
glückten Zimmer« anns Heinrich Andrö statt. Der 11jährige
Knabe, der bei der gleichen Gelegenheit verletzt wurde, be¬
findet sich auf dem Wege der Besserung.

Heilbronn , 18. Febr. Eins sonderbare Lagerstätte
hatte sich ei« Mann ausgesucht, den man gestern früh aus
einem hies. Holzplatz, entkleidet bis aufs Hemd, zwischen
zwei Bretterstößen auffsnd. Er hatte sich so erkältet, daß
er schon bewußtlos war und so konnten seine Personalien
bis jetzt noch nicht festgestellt werden. Den in der Nähe
aufgefundenm Kleidern nach gehörterzu den besseren Ständen.

Gerabronn,  16 . Febr. Ein recht bedauerlicher Un¬
glücksfall traf gestern den in Diensten des Posthalters
Stürmer stehenden Knecht Georg Kretschmaier. Derselbe
hatte de» Auftrag in einem ziemlich entfernten Waldteil
Scheiderholz zu holen. Beim Ausladen müssen nun die
Pferde, dir an der sogenannten Langwied angespannt waren,
sich nach der Vorderseite des Wagens begeben haben, wo¬
durch derselbe, der schon etwas mit Holz bebrden war,
zu Fall kam und den Knecht, der gerade nach einem Scheid
Holz greifen wollte, so unglücklich traf, daß ihm der ganze
Unterleib zerdrückt wurde. In dieser Lage, schon tot, fand
ihn sein Dienstherr, der durch daS lange Ausbleiben sich
veranlaßt sah, nach ihm zu sehen. Allgemein bedauert wird
der brave, stille und fleißige Knecht mit seinen Eltern.

Ulm, 18. Febr. (Korresp.) Gestern ist in einem hiesigen
Hotel der Reisende Botzler aus München von einem Schlag¬
anfall betroffen und tot auf seinem Zimmer ausgrfundenworden.

Utm,  21 . Febr. Vorgestern ging der Rekrut Jagst
von der 2. Abteilung des Feldartillerieregiments Nr. 13
auS der Kaserne fort, fuhr in seine Heimat Gchelklingen
und erhängte sich daselbst. Die Beweggründe sind noch
nicht bekannt.

Mergentheim , 16. Febr. (Korresp.) Dienstagabend
zwischen' /27 und 8 Uhr brannte auf dem Zimmerplatz
in der Nähe des Bahnübergangs der Wagen eines Hau¬
sierers vollständig ab. Kurz vor Ausbruch de- Brandes
war der Eigentümer des Wagens mit seinen Angehörigen
in die Stadt gegangen. Be; dem schnellen Umsichgreifen
des Feuers konnte leider nichts gerettet werden und sind
Betten und Kleider, überhaupt alles im Wagen befindliche
verbrannt. Die Leute haben ihre ganze Habe verloren.
Der in der Nähe des Brandes stehende Möbelwagen deS
Güterbeförderers Mühleck stand in Gefahr und nur sein
Blechbeschlag schützte ihn vor Beschädigung.

Vom Fränkischen. 17. Febr. Mit dem Fegen eines
Schornsteines war diese Woche ein junger Kaminkehrer im
DorreO. beschäftigt und hatte sich hiebei im oberen Stock¬
werk des Schornsteines derart festgearbeitet, daß er weder
auf- noch absteigen konnte. Dem thatkräftigen, raschen Ein¬
greifen der Bewohner des Ortes gelang es, durch Abreißen
des Kamins denselben aus seiner gefährlichen Lage zu be¬
freien und somit vor dem sicheren Erstickungstods zu retten.

Tiefenbach, (A . Eppingen), 14. Febr. In dem nahen
Domänenwald Stockwslü kann man ein ganz eigentümliches
Loch sehen. E» ist senkrecht in den Boden eingegraben;
oben so eng, daß nur ein Mann hindurch kann, unten weiter,
ähnlich wie eine Korbflasche; dazu mehrere Meter tief und
so groß, daß mehrere Menschen darin Platz haben. Vor
einigen Jahrzehnten» aren in der Umgebung noch mehrere
solcher Löcher, d. z. T. auch kellerartig ausgehöhlt waren.
Die Sage nennt dieselben einfach Lärmenlöcher. Um die
Oeffnung herum nimmt man nicht die geringste Bodener-
höhung war, ein Beweis, daß die Erde weiter fortgeschafft



wurde, um so jede Spur zu verwischen. Wann diese Löcher
-egraden wurden, weiß m«n nicht; nur berichtet, wie des
„Hdlb.-Tgbl." meldet, die Sage und auch die Benennung
deutet darauf hin, daß in früheren Kriegszeiten, bei heran¬
nahender Gefahr, sich hier die Leute mit ihrer Habe in
Sicherheit brachten. Unzweifelhaft waren dies die Bewohner
des Stifterhofs, welcher früher ein Klosterstift war. Auch
im nahen Domänenwald Wachloch sollen früher eine An¬
zahl solcher Löcher vorhanden gewesen sein, die wahrschein¬
lich den Bewohnern von Tiefenbach als Zuflucht gedient
habe». Heute fleht man nur noch trichterförmige Einsenk¬
ungen auf diesen Stellen.

Hamburg,  16 . Febr. Die Hamburg—Amerika Linie
teilt mit: Laut einem hier eingetroffenen Telegramm sind
die Namen der am 18. ds. Mts. auf Punta Delgsda
(Azoren) gelandeten Paffagiere und Mannschaften der„Bul-
garia" folgende: Die Zwischendeckspaffagiere John Hill,
Thos, Laczak, Frau Annie Bergmann, Elisabeth Bergmann
(Kind), Heinrich Bergmann(Kind), Frl. Helene Trachwanu,
Frl. Ludooika SczerbocoSka, Ignaz Kohn (Kind), Nessie
Kohn(Kind). Nathan Kohn(Kind), Benny Kohn(Kind),
ferner zwei kleine Mädchen, welche vermutlich Trotzka und
Rawen heißen. Außerdem der erste Bootsmann Ahlgreen,
Quartiermeister Goldknecht, Matrose Glasen, Matrose We¬
ber, Matrose Bagalski, Matrose Lehsten, Leichtmatrose
Wagner, Zwischendeckssteward Dietrich, Heizer Ehlers und
Heizer Ben. Es muß nochmals wiederholt werden, daß
größere Wahrscheinlichkeit dafür »orliegt, daß der Rest der
Paffagiere und Mannschaftenvon den beiden andern
Dampfern, welche sich noch in der Nähe der „Bulgaria"
befanden, ausgenommen worden sind. Vermutlich haben
diese Schiffe dann ihre Reise fortgesetzt und kann, da der
Bestimmungsort derselben nicht bekannt ist, immerhin ge¬
raume Zeit vergehen, bevor Nachrichten von ihnen eintreffen.
Der Dampfer„Weehawken", der die vorstehend genannten
Personen aus den Azoren landete, hatte als Petroleum¬
dampfer wahrscheinlich keine Gelegenheit, Passagiere unter¬
zubringen und hat vermutlich nur, seine Reise unterbrechend,
aus dem Grunde die Azoren angelaufen, um die Leute
dort zu landen. Der Umstand, daß daS Boot, welches der
„Weehawken" sufnahm, seine vorschriftsmäßige Besatzung
führte und an Passagieren mit Ausnahme von zwei Män¬
nern nur Frauen und Kinder ausgenommen hatte, läßt
jedenfalls darauf schließen, daß sich alles unter Aufrechter-
haltung der größten Ordnung vollzogen hat. Die Ham¬
burg—Amerika Linie hat infolge der beunruhigenden Nach¬
richten über die „Bulgaria" sich veranlaßt gesehen, die
Abschreibunge« vom Werte dieses Dampfers durch ander¬
weitige Verteilung der verfügbaren Beträge nachträglich zu
erhöhen, so daß, falls sich wider Erwarten die vorliegenden
Meldungen bestätigen sollten, der Verlust, welchen das
Weserve-AffeEurranzkonto der Gesellschaft erleiden würde.

auch im schlimmsten Falle auf 800 000 *6 beschrankt bleibt.
Nach der gestern veröffentlichten Abrechnung betrug das
Konto per 31. Dez. 1898 7 568 764 gegen 6245 313 *6
per 31. Dez. 1897. Da« Konto würde selbst nach Abzug
der 800 000 *6 noch immer eine Zunahme vonr. 500 000 *6
gegen das Vorjahr aufweisen. Eine weiter« Mitteilung
der Hamburg—Amerika Linie besagt: Die Besatzung des
Dampfers„Bulgaria" beziffere sich auf 80 Mann. Das
Schiff batte nach Meldungen von New-Aork 54 Zwischen-
deckspaffagiere an Bord. Für die Beförderung von Reisen¬
den der 1. und 2. Klaffe ist daS Schiff nicht eingerichtet.
(Nach einer Mitteilung deS „Hamb. Korr." ist dir „Bul¬
gare " erst im vorigen Jahre bei Blohmu. Voß aus Stahl
gebaut; es ist ein Doppelschraubendampfer von 10 237 brutto,
6 550 netto. Reg.-TonS mit Maschinen von 3 600 Pferde-
Gtärken.)

Vermischtes.
Ein praktisch denkender Dichter . Die Pariser . Illu¬

stration " erzählt folgende Anekdote: An dem Tag , da Francois
Copps zum Mitglied der französischen Akademie gewählt wurde,
begegnete er dem Dichter Theodore de Bauville , der ihm herzlich
gratulierte . — „Ihre Glückwünsche", gestand Coppse, sind mir
drückend. Ich habe ein peinliches Gefühl bei dem Gedanken, daß Sie
nicht in der Akademie sind, während ich ihr angehöre. Wir müssen
Sie eben auch wählen, ob sie wollen oder nicht!" „Ich werde aber
nie einen Besuch machen", erwiderte de Bauville . „Und wenn wir
Sie wählten — ohne Besuche? Wenn ihnen der Titel eines Aka¬
demikers eines schönen Morgens auf einem silbernen Präsenticr-
Teller überbracht würde ?" Bauville sann eine Weile nach und
sagte dann lächelnd: . Ich weiß nicht, was ich mit dem Titel
anfangen würde. Den Teller  aber würde ich auf alle Fälle b e-
halten ". Und de Bauville , der gefühlvolle Dichter (1823—1891)
ist auch ohne die Akademie unsterblich geworden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  20 . Febr . (Landesvroduktenbörse .) Wir

notieren per 190 Kilogr. frachtfrei Stuttgart :Weizen,  wtrtk . ^ 17.78
bis 18.80, bayer. 19.— bis 19 28, nordd . 18.80, Ulka 19.60 bis 19.—,
Laplata , (Durchschnittsqualität der neuen Ernte ) 18.— bis 18.28,
Amerikaner 18.80 Amerikaner Is>. 20.—; Kerne  n, Oberländ 18.40
bis 18.60, Unterländer 18.30 bis 18.80 ; Dinkel.  11 .— bis 12.—;
Roggen,  württ . 16.—, rufs 17.— bis 17.80, russ. In. 18.10; Gerste,
Pfälzer 18.78 bis 19 —, Tauber 18.30 bis 18.78, ungar . 18.— bis
19.—; Hafer,  württ . 13.23 bis 16.—; Mais,  Mixed 11.28 bis
11.80, Laplata la . 11.80 Laplata sekuuda 11.—, Laplata beschädigt
10.—. — Mehlpreise  pro 100 Kilogr. inkl. Sack: Mehl Nr . 0:
^ 30.60 bis 31.60. Mehl Nr . 1: 28.80 bis 29.80. Mehl Nr . 2:
27.— bis 27 60. M .-Hl Nr . 3 : 28.30 bis 26.—. Mehl Nr . 4 : 23.80
bis 24.—. Suppengries 31.—. Kleie 8.80.

Kainit und Thomasmehl zur Wiesendüngung.
Im Allgemeinen und sehr zum Nutzen des Besitzers wird den Wiesen
jetzt mehr Aufmerksamkeit geschenkt als früher , trotzdem muß man
noch vielfach die Wahrnehmung machen, daß für die Verbesserung
dieser sichersten Grundlage eine? gedeihlichen landwirtschaftlichen
Betriebes noch nicht alles geschieht, was nötig ist. Es ist das umso
bedauerlicher, als hier leicht Aenderung möglich wäre, indem eine
Düngung mit 16 Ctr . Kainit und 12 Ctr . Thomasmehl im ersten
Jahre , vom zweiten Jahre an eine solche mit 12 Ctr . Kainit und

8 Ctr . Thomasmehl pro 1 da genügt, auf allen Wiesen geradezu
Wunder zu wirken und eine Verdoppelung der Erträge herbeizu¬
führen. Und was kostet denn solche Düngung ? Nun , je nach der
Entfernung von den Produktionsställen der genannten Düngemittel
40—88 in den folgenden Jahren 28—38 pro 1 da . Daß
diese geringe Beldausgabe durch Mehrerträge , selbst in ungünstigsten
Jahren doppelt, sogar dreifach wieder eingebracht wird, darüber
liegen zahlreiche Erfahrungen vor, wje es auch die nachfolgenden
Ergebnisse von Düngungsoersuchen beweisen. Auf einer lehmig-
sandigen Wiese erzielte Herr Gutsbesitzer Diebel zu Hailer (Hessen-
Nassau) durch eine Düngung mit 12 Ctr . Thomasmehl und  12
Ctr . Kainit  pro 1 da eine» Heuertrag von 108,8 Ctr . gegenüber
70 Ctr ., welchen die ungedünate Wiese von 1 da brachle. Es wurde
also durch die Düngung , welche 40 ^ pro 1 da kostete, ein Mehr¬
ertrag von  36,8 Ctr . Heu im Werte von 91,26 erzielt, so
daß also ein Reingewinn von 81,28 verbleibt . Herr Bürger¬
meister Beck zu Deiningen (Schwaben) düngte eine Wiese (schwerer
Thonboden) mit 18 Ctr . Thomasmehl und  12 Ctr . Kainit
pro 1 da, während ein Teil derselben ungedüngt blieb. Die ge¬
düngte Wiese brachte einen Ertrag von 178 Ctr . Heu von 1 da,
die ungedüngte dagegen nur 132,8 Ctr . Heu. Es wurde also durch
die Düngung ein Mehrertra, von  42,8 Ctr.  erzielt , welcher
nach Abzug der Düngungskosten einem Reingewinn von 83 pro
1 da entspricht. Herr Bauchs in Rohrbach bei Bisping (Els .-Lothr.)
schreibt: Die mit Thomasmehl und K«init gedüngte Parzelle hat
das Doppelte an Heu und das Fünffache  an Grummet ergeben.

Koukurs-Eröffunrrge».
K. Amtsgericht Neuenbürg . Michael Reh,  Schuhmacher in

Conweiler. — K. Amtsgericht Biber ach. Matthäus Wann er,
Bauer in Attenweiler.

Von .Schwabenland"  illustrierte Halbmonatsschrift , heraus -
gegeben von Eugen Palmer,  Stuttgart , liegt Nr . 4 vor . Ein
schwungvolles Gedicht zu unseres . Königs Geburtstag " leitet den
Text stimmungsvoll ein. Es folgt ein interessanter Artikel über
Generalleutnant v. Bangold , einem württembergischen Kriegshelden
aus der napoleonischenZeit . Anregend wie sie begonnen, schließen
die Schilderungen eines württembergischen Landmanns , der zu An¬
fang der 30er Jahre in Kalifornien als Goldgräber sein Glück zu
machen suchte, durch die beigegcbenen Bilder nach Originalzeich¬
nungen des Miners wirksam unterstützt. Die volkskundliche Studie
über die „Schwäbische Fastnachtsfeier " verdient ganz besondere
Beachtung ; sie behandelt dieses Gebiet ebenso gründlich, als an¬
ziehend. Äschermittwochstimmungklingt aus dem Gedichte . Clown"
wieder, die aber durch den meist heiteren Inhalt der Abteilung
.Scherz und Ernst " eine wohlthuende Aufhellung erfährt . Man
sieht, die Redaktion giebt sich alle Mühe , den Inhalt der Bestim¬
mung der Zeitschrift gemäß zu gestalten, ein Bestreben, das wir
der energischen Unterstützung aller unserer Landsleute empfehlen
möchten.

Offene Veiuschädeu , Krampfadergeschwüre , Haut¬
krankheiten und LupuS gehören zu den hartnäckigsten , lang¬
wierigsten  Krankheiten . Alle, die daran leiden, machen wir an
dieser Stelle nochmals ganz besonders auf den unserer heutigen
Gesamtauflage beiliegenden Prospekt des Herrn Jürgeusen -Herisau
(Schweiz) aufmerksam. Selbst gänzlich veraltete Fälle  wurden,
wie der Prospekt ausweist, völlig geheilt.  Man wende sich also
zunächst schriftlich  an Herrn Jnrgensen -Herisan (Schweiz.)
Briefe nach der Schweiz kosten 2V ^ Porto.

Redaktion, Druck und Verlag der G W. Zaiser 'schev
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Oberjettingen.

iergebung von Bauarbeiten.
Die bei der Friedhoferweiterung vorkommenden Bauarbeiten, welche

berechnet sind zu
1) Grabarbeit . 23 *6 10
2) Maurerarbeit . . . . . 460 *6 00 »Z und
3) Zimmerarbeit .95 *6 00 8̂,

werden öffentlich vergeben.
Pläne, Kostenberechnung und Akkordsbedingungen liegen vom 22.

bis 28. Febr. zur Einsicht auf dem Rathaus i« Oberjettingen auf.
Verschlossene Angebote auf obige Arbeiten wollen bis spätestens

Mittwoch den 1. März mittags 2 Uhr an das Schultheißenamt Ober-
jettingen eingesandt werden.

A. A.
Oheramtsbaumeister:

Riecker.
Herre nberg, den 20. Febr. 1899.

Berneck  bei AKensteig.
Submissionsverkauf von

anfbereitetem Nadelholzstammholz.
Die Freiherr!, von Gültlmgen'sch« Gutsherrschaft verkauft aus den

Waldungen Thann Abt. Hochgericht, Kegelshardt Abt. Tiefenbach, Schill¬
berg Abt. Heidelbeerwäldle und vom Scheidholz zus. 779 St . mit 659,66
Mm. Lang- und Sägholz, worunter 35 Stück Forchen mit 38,15 Fstm.
und zwar

Amtliche Md Pnmt-Lekarmtmachmrgen.
ündringen OA. Horb.

Klaffe I I- ! II. III. I IV. V.
Langholz
Sägholz

!82,48 !131,85
!12,16 ^ 6,66

102.94 162.83
6,73 —

54.01

Das Holz wird an Ort und Stelle durch Forstwart Roller in
Berneck vorgezeigt. Die Verkaufsbedingungen sind die staatlichen. Ge¬
bote wollen in ganzen und 'no-Prozenten deS 99er Revierpreises ausge¬
drückt, auf daS ganze Quantum in einem  Los (Lang- und Sägholz,

^d Ausschuß) wohlverschloffen und mit der Aufschrift versehen:
„Gebot auf Stammholz" bis Mittwoch den 1. März d. I ., nachmittags
3 Uhr an Freiherrn Karl von Gültlingen, Stuttgart, hauptpostlagernd
emgerercht werden.

Das größte Quantum(436,86 Fstm.) liegt in unmittelbarer
Nähe von Station Berneck und Polterplatz.

h lHtzsanSbüelitzi'
fün Künimmanäsn

empfiehlt zu den billigsten Preisen die

Langholz- und
Sägholz-Verkauf.
Am Freitag den 24. Febr. d. I.

von vorm. 9 Uhr an kommen aus
der Gemeiudewaldung Osterholz und
Kirchberg 300 St . Lang- und Säg¬
holz mit 250 Fstm. Meßr ehalt von
I.—V. Klaffe zum Verkauf. Zu¬
sammenkunft im Ort.
_Gemeinderat.

Wenden.

Stockholz-Verkauf.
Am Freitag den 24. Febr. Nach¬

mittags 2 Uhr werden im Staats¬
wald Buhler, Abt. Buhleracker 40
Rm. ziemlich zerkleinertes Stockholz
verkauft. Abfuhr günstig.

Zusammenkunft bei der neuen
Saatschule.

HolzhauerobmannGteurpfle.
Nagold.

ist frisch ei»getroffen bei
oltlo d Hokmick.

Oberjettingen.
Unterzeichneter verkauft am Mat¬

thiasfeiertag den 24. ds. Mts., nach¬
mittags 1 Uhr 4 Pferde:

eine7 Jahr
alte

Rapp-
Ztate,

einen4 Jahr alten
Lraim-Waltach,

einen 2 Jahre alten
Rapp-Hengst,

eine2 Jahr alte
Graun-Stuk,

wozu Liebhaber einladet
Böß , z. Traube.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ucberladung des Magens

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerze « , schwere Verdauung oder Verschleimung

!zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche!
heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies d.bekannte >

Berdauunßs - und B ?«tremigu«gsmittel , der
ttubsk-1 Mlr-ieli'selw Knäulvk ' -^ kin

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern!
!mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Verdauungs-
>oroanismus des Menschen ohne rin Abführmittel zu fein. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen

Iverdorbenen krankuiachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blute ».

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -WeinS werden Magenübel!
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod¬
brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen

i (veralteten ) Magenleide « nm so heftiger aufrretcn, werden oft nach
!einigen Mal Trinken beseit'gt. !
!Äluktverkov/una und deren unangenehme Folgen, wie Beklsm - j

mung,Kolikschmerzen,Herzklopfen,Schlaf¬
losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Nnverdanlichkeit , verleiht dem
Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen. Siutmangel,
meist die Folgen schlechter Verdauung,manqcl - j

s i-U li iH, Hafter Blutbildunq und eines krankhaften Zustandes !
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Rächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . IM - Kräuter -Wein giebt
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . IM " Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung »nd Ernährung , regt ven

>Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be-
^ruhigt die erregten Nerve» und schafft dem Kranken neue Kräfte und j
neue » Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. DankeSschreiben beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu Haben in Flaschen ä ^ 1,28 und 1,78 in Nagold,
Hailerbach , Pfalzgrafenweiler , Altrnsteig , Wildberg.
Herrenberg , Erpenzingen , Eutingen , Horb , Nottenburg,
Dornstetten , Barersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Ll« d «rt Vklrlek », l -oipotg -, 82 "
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deut schlands porto - und kistefrei.
AI Vor

_ Man verlange ausdrücklich
AjW"" Ultlriel » »olLvi» Lrüntvrirsin.

Mein Kräulerwem rst kein Geheimmiliel, ferne Bestaudlerte sind: Ma- !
lagawein 480,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Tber-
eschensaft 180,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel a» 10,0.



Emmingen.

Verakkordierung
von Ghpserarbeit.
Unterzeichneter verakkordiert kom¬

menden Freitag , 24. ds. Mt - ., nach¬
mittag - 2 Uhr im Gasthaus zum
Lamm, die Gypserarbeit an seinem
Gebäude.

Konrad Renz, Schreiner.
Nagold.

Verzinntes
Drahtgeflecht

in allen Stärken und Maschenweiten,

Stachel -Draht,
verzinnte«

Draht
empfiehlt zu äußerst billigen
Preisen.
_Gottlob Zch« id.

Nagold.
Unterzeichneter bringt auch Heuer

wieder 'seine Niederlage von

Hallerde
von der Saline Sulz in Erinnerung;
eS ist frühzeitige Aussaat aus
Wiesen, Klee und Winterfrüchten
von großem Nutzen, ebenso auch
zum Eineggen der Sommerfrüchte
sehr günstig.

Bestellungen nimmt entgegen
Gottlod Koch.

i

M.350V0S«.°L
Nummer zuerst gezogen wird bei
der

Großen StuttgarterGeld-Lotterie.
Igb " Ziehung unbedingt

garantiert am 23. März d. I.
1474  Geldgewinne  mit
Ll . 6SVVV . Originallose L
^ 2 —, 11 Lose ^ 20 .—,
empfiehlt, so lange Vorrat,
Porto und Liste 30 --Z,
ck 8eI »rv «1<;Irert , Stuttgart.

In Nagold bei

I

Most -Extrakt
zu 120 Liter ^ 2.—.

OorßLtlLvi » Al . Ä4 — ,
Alaue Trauven

^ 18—20,

Nagold.

Lehrlings -Prüfung.
Die LehrlingSprüfung soll Heuer in der zweiten Hälfte deS Monat-

April hier abgehalten « erden. Die Bedeutung derselben als ein Mittel
zur Förderung der gewerblichen Ausbildung ist in den letzten Jahren
immer mehr erkannt worden, « a- auch in der stets wachsenden Zahl
der Lehrlinge, welche an dieser Prüfung teilgenommen haben, zum Aus¬
druck gekommen ist. Infolge der neuen Handwerkergesetzgebung wird
es aber geradezu notwendig, daß alle Lehrlinge sich der Prüfung unter-
ziehen, da künftig in der Regel nur Lehrlinge ausbilden darf, wer die
Lehrling- .(Gesellen.)Prüsung gemacht hat . und nur derjenige sich„Meister¬
nennen darf , der die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen sich er¬
worben hat.

Wir richten nun an die Handwerksmeister und Väter solcher Lehr¬
linge, welche demnächst au- lernen, die freundliche Bitte , die Lehrlinge
recht zahlreich zu dieser Prüfung anzuhalten.

Anmeldungen find bi- 15. März an di« Unterzeichneten zu machen,
welche auch zu weiterer Auskunft gerne bereit sind.

Den 20. Februar 1899.
Gewerbeschulrat: Gewerbeverein:

Hoeckh . Schüller.

Bienenzüchterverein Nagold.
Am Matthiasfeiertag , Freitag den 24. Febr .,

nachm. 1' /- Uhr, findet im Gasth. zum Hirsch
in Nagold die erste
Frühjahrs -Versammlung
statt und werden di« verehr!. Mitglieder hiezu

freundlich eingeladen.
Tagesordnung:

1) RechenschaftsberichtdeS Kassiers.
2) Wahl eines Vorstands und der AuSschußmitglieder.
3) Besprechung von Erfahrungen am Bienenstand.
4) Verschiedene Bereinsangelegenheiten.

Bereirrsvorstand:
Klein.

Gothaer Febensverficherungsbank.
Nrrfichrrung - bestand am 1. Februar 1899 : 755 */, Millionen Mark.
Bankfonds „ „ „ „ 241 ' /, Millionen Mark.
Dividend» im Jahre 1899 : 30 bis 136' /« der JahreS -Normalprämie

— je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in N »S» td : Oberlehrer Klrruzirr - er.

Nagold.
Ich erlaube mir , meine anerkannt guten und reinschmeckenden

gebrannten Caffees
L 1.20, ^ 1.40 und ^ 1.60 per Pfund,

sowie mein gutsortierter Lager in

rohem Caffee
in allen Preislagen in empfehlende Erinnerung zu bringen.

_ Gottlob Schmid.
Sulz.

Frischer weißer und schwarzer

Bau -, sowie
Dung-Kalk

.. -

Wein - Zucker
28—30 H.

UHU'" Rezepte gratis . ""WEL
Versendet gegen Nachnahme

Asthma(Atemnot)
findet schnelleu. sichere Linderung beim
Gebrauch v.
8 » Ina -« » nb « » n. (Bestandteile:
10' /»Alliumsaft, 90' /»reinst. Zucker).
In Schachteln L 1 ^ bei Eond . Ach.
ja « gu .i.Wildberg :Kfm.A .Fra « rr.

Soeben erschienen:

Ratschläge
über den

Blitzschutz der Gebäude
von Baurat Fiudeiseu.

Mit 142 in den Text gedruckten
Abbildungen.

Kartoniert Preis 2 50 iZ.
(Nach dem 31. März 1899 erhöht
sich der Preis auf 4 für da¬

broschierte Exemplar .)
Vorrätig in der

H. W. Zaiser'schen
Buchhandlung.

stets vorrätig bei
Heinrich Hörrwann,

ZiegeleiL Kalkbrennerei.

'5cnk5Mkvum
>1»M -/«Wib

«ivrix rioktizer rar Lukinilob
kür Kleins Linder rmd ULgenIsidsod«.
I?i«derl»s«ll durok k>l»k»t« ksovtliek. ./s

Trockene Flechten , Haarausfall.
Unterzeichneter bestätigt, daß er durch die briefliche Behandlung

deS Herrn O. Mück, prakt. Arzt, in GlaruS, von trockenen Flechten
mit starker Schuppenbildung, Heft. Beißen und Haarausfall vollständig
geheilt wurde. Otelfingen, 14. Nov. 1897. Jb . Schmid zur obere«
Mühle. Die Echtheit der Unterschrift des Herrn Jb . Schmid bezeugt
der Gemeindammann Rud. Schibli . Adreffe: O . Mück, prakt. Arzt,
in Glarus (Schweiz).

Nagold.
Um mit einer Partie

Limburgerkäse
zu räumen, gebe ich solchen ä 3 0
per Laibchen  ab solange Vorrat

Gottlob Schmid.
Nagold.

Meine seit 20 Jahren von ein
u. derselben Haushaltung innegehabte

Erdgeschoß-
Wohnung

steht nach Ableben der seitherigen
Mieterin zur Wiedervermietung
bereit.

Den 17. Febr . 1899.
H. Schuster,

Oberamtsbauweister.
S chi e t i n g e n.

Setze 70 bis 80 Säcke

Spreuer
billig dem Verkauf auS
_ Walz, Müller.

Nagold.

2 —3 tüchtige
Möbelschreiner
finden dauernde Beschäftigung bei

H. Lutz L Gackenheimer.
Nagold.

Ein wohlerzogener

Knabe,
der Lust hat , die Buchbinderei gründ¬
lich zu erlernen, findet Lehrstelle bei
Fr . Strähle , Buchbindermeister.
"Ein

Kindsmädchen
von 14—16 Jahren kann sogleich
eintreten.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Seit vielen JahrenI
bewährt.

als ein vorzügliches Leder-Erhaltungs-
mittel hat sich das bekannte Schuh»
fett Marke Vüffelhant . (Nur echt
mit der Schutzmarke Büffrlbaut .)
Büchsen L 20 und 40 zu haben bei
Ragold : » «n.

„ « UN.
„ «

«ltensteig : « . « Lut »,
Ebhanfen : rn . « » » ,

, , Lri »»t
Emmingen : m. « I». « «igl « ,
Gültlinge « : ^ « . Nl» » »n>»«L,
Haiterbach : r
Jfelshanfe « :8«I»olll »» i»»n»erWe,
Rohrdorf : Lrnnt
Rvthfeldeu : v . V «tt We.,

Unterjettingen : vr . HriNn»»» » ,
Wildberg:
Walddorf:

Nagold.

A lle Bücher,
die im„Schwarzwälder Boten"
von E. L. Kling, Tuttlingen,
empfohlen werden, können auch
von uns zu denselben Preisen
franko bezogen werden.

s . 34I52k ' 8cL6
öuvliksnälung.

Nagold.
Nächsten Donnerstag 23. Februar
Handwerkerabend

im „Lamm".
_Ausschuß.

Nagold.
Den verehrten Herren und Damendes

zur Nachricht, daß am
nächste« Donnerstag,

den 23. Febr . abends, der Kurs im
Gasthof z. „Hirsch" beginnt. Die
Damen « erden freundlich gebeten,
um 8 Uhr, die Herren um ' /,9 Uhr
zu erscheinen. Herren und Damen
können noch beilreten.

Achtungsvoll
_Koi -Llini 'ck̂ , Tanzlehrer.

Unterjettingen.
Nächsten Mittwoch und Donnerstag

nebst gutem Stoff.
PH. Hauser

__ z. Adler.
Nothfelden.

Am MotthiaSfeiertag findet bei
Unterzeichnetem die

allgemein«
große

Hnn- e-
«nd

Taubenbörse
statt.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
_Oettle z. Waldhorn.

Oberjettingen.

He«-und Stroh-
Verkauf.

Die Unterzeichneten verkaufen am
Freitag den 24. Febr . (Matthias-
feiertag) ungefähr 120 Ztr . Klee
und Wiesenheu, sowie 60 Zentner
Dinkelstroh und 30 Ztr . Haberstroh.
Zohavues Ärrubruster z. Bären,

Zohaimes Frasch.

Xk88iZ?8kot

XelteztzE äevtrcbs Lcdrumweur-Xellerei.
6sxr . 1826.

L.L.KessIcrL Oe.,ki§!.W.L̂ H;sisr»meki

Hotter Lckuurrlnrtk
fknnr. ttüNk- unä krrt-
klixik, schnellstes Mittel
z. Erlang , e. stark. Haar»
»Bartwuchses , u.istall.
Lomad ., Cinct. u. Bals.
entschieden vorzuziehen,
durch viele Dank- u. An-
erkennungsschr. bewies.
knsolg gsi'snkii'H

L Dose Mk. l ^ - u. 2.—
dkcr . x. Nachn. od. Lins. d. Selrag . (a . i . Briefm.

aller Länder). Allein «cht zu beziehen durch
parfümerisksbriüf . Ä . ü . Rvfsvr,

N»u>d»eiS »e»k»: ä«.

Oberjettingen.

Fahrnis -Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft d. 24. Febr . 1899 (Matthiasfeiertag ) von

nechmittags 1 Uhr an
1 bereits noch neuen Kuhwagen samt

Leitern, 1 Pflug , 1 Egge, 1 Futterschneid-' ^ —
— >̂ E ^maschine.  1 Putzmühle, 1 Güllenfaß , 1 hölzerne Güllen-

umpe, 1 steinerne Krautstande . 1 bereits noch neue Schuhmacher-Näh-
laschine samt vollständigem guterha ltenem Handwerkszeugu. allerlei Hausrat.

Johannes Weipert, Schuhmacher.
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